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entschuldigt

HOLTWICK. Die RAG Deulsche
Steinkohle entschuldigt sich
beiden 8ürgem in Holtwick
und Lilnzum IüL,däs von ih-
nen empfündene tehlvefi al'
l€n_,

rn einen Adwortschre$en
an den CDu-Ländtagsabge-
ordneten Josef Hovenjürgen
versichert Prof. Dr. Peter Fi
scher (L€iter des servicebe-
reichs standort und Geo_
dienste): 'wir 

erden dafür
Sorge traSen, dass dies jn Zu-
kunft nicht mehr seschiehr"
Hovenjürgen hatte nach der
Bürgerversammlung im Uh-
lenhof an Fischer Seschrie-
ben, darin den Unmut wie-
dergeSeben und Namenslis"
ten mitgeschickt von denen,
die eine Einmessung ihres
Hauses oder eine Nachmes'
sung wünsch€n (wir berichte-
ten).

Lirten wurden geprüft

Die RAG ließ diese Listen Prü-
fen. Danach sind, so Proi Dr.
Peter Fischer, alle objekte in
Holrwick, die im Prognosti-
zienen Einwirkungsbereich
des Bergw€rk Auguste Victo'
ria liegen, bereits mit Bolzen
versehen und eingemessen

Auch, wenn an diesen Ob-
jekten leilweise erst vor tur-
zer Zeit Messungen durcnge-
tuhn wurden, wird die RAG
€in Fachbüro beauftragen,
dieBe zu lvrederholen. lm Be-
r€ich der Ondage von Holt_
wick wurden laut RAG mt er-
ner Ausnahme keine bergbaü-
bedingten, entschädjgungs-

pflichtigen Schieflagen
fesrgestellt. Da Lünzum
deutlich weiter we8 vom
Abbau liege, seien dort
Schieflasen nicht zu erwar-
ten. ,,Ersi wenn bei den be'
auft.agten MessunSen wi--
der Erwarten Hinweise aut
Schieflagen hindeuten,
sind wn geme bereit, die
M€ssungen auf die Gebäu-
de in Lünzum auszuden-
nen", schreibt Peter Fischer
an Hovenjürgen. Dabei wä-
re j€doch nur €ine Inn€n'
nessung möglich, da der
am nächsten Selegene Ab_
bau bereits eingestellt wur'
de.

Unklafteilen auiräumen

Veranlasst durch die Be-
richterstattung in d€r Hal-
temer zeitunS wird die
RAG die Namensliste zum
Anlass nehmen, mit clen
Haus- und Gebäudeeigen-
tümem Kontakt aufzuneh'
men. Bestehende UnLlar'
heiten sollen auf diese
weise ausgeräumt werden.
Di€ RAG als subventionier'
tes Unternehmen müsse
sparsam mit den ihr zur
V;rfti$rng gestellten Mit-
teln umgehen. Prof. Dr. Pe'
ter Fischer stellt aber auch
sesenüber Josef HovenjÜF
ien klar: ,,es ist tur uns ge-
;.uso selbswersrändlich,
dass daraus keine Nachtei
le für die von Bergschäden
betroffenen EiSeltümem
entstehen." Das entsPreche
nicht der Art der IIAG bei
der RegulierunS.

Elisabeth sthriei
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Gespräche und wiederholte Messungen


